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  Die Fahrt nach Sizilien




   




  Manchmal spielt das Leben eben eine eigene Geschichte, die erzählt werden möchte. Manchmal folgen wir unseren Träumen, um zu verstehen, wer wir wirklich sind.




  So bin ich auch nach Sizilien gekommen, um meinen Traum wahr werden zu lassen.




  „Kommen Sie uns in Sizilien besuchen. Meine Mutter wird sich sehr freuen!“, sagte eine junge Sizilianerin zu mir.




  Ich lachte nur und habe geantwortet: "Mal schauen, ob ich freie Zeit finde."




  Und sieben Monate später war ich unterwegs nach Sizilien - der größten Insel im Mittelmeerraum.




   




  Wie ich nach Sizilien gekommen bin, fragen Sie?




  Ein Bus voller Sizilianer, die in Deutschland wohnen und ihren Urlaub wie jedes Jahr in Sizilien verbringen wollten, war voller Überraschungen für mich.




  Freche, laut sprechende Kinder, die im Bus einen Ort fanden, wo sie ihre sizilianischen Gewohnheiten ausleben konnten, waren auch dabei.




  "Welches sind die sizilianischen Gewohnheiten?", wollen Sie fragen.




  Mit Recht, denn nur wenn man in Sizilien noch nicht als Tourist gewesen ist, weiß man, wovon ich rede. Das ungewohnte fremde Ohr muss sich an einiges Neues gewöhnen. Hauptsächlich haben Männer ununterbrochen laut im Bus geredet. Worüber? Klar, über alles und nichts. Über Themen und auch darüber, dass es im Bus einige Menschen gab, die kein Italienisch sprachen, also über mich.




  Manche wollten mit mir nicht reden, als sie erfahren haben, dass ich ihre Sprache nicht spreche.




  Es war interessant für mich zu beobachten, wie sich die Menschen schnell verändert haben.




  Ein Land, das ihnen eine neue Chance im Leben gegeben hat und die Sprache, die sie mit mir, einem Fahrgast nach Sizilien, nicht sprechen wollten.




  Eigentlich war ich nicht traurig, nur nachdenklich geworden. Über Menschen, die schnell alles vergessen wollten. Die auf einmal schnell in eine vergessene und verlassene Heimat eintauchen wollten. Kann man so schnell die Heimat finden?




   




  In einem Bus voller Sizilianer, 40 Grad Außentemperatur und einem Traum nach einem Land, merkt man gar nicht, dass die Klimaanlage nicht funktioniert und der Bus eine echte Sauna war. Ich wurde von einer Familie erwartet, die in Deutschland und Sizilien ihre Familienmitglieder hat.




  Die sizilianischen Familien sind ein Kapitel für sich.




  Ein Volk, das auf der größten Insel im Mittelmeer lebt, hat seine alte Tradition. Die Insel ist wie alle anderen - und gleichzeitig hat sie etwas Magisches an sich.




  Die Fähre bringt jeden Tag Passagiere, Autos, Busse und Träume von Villa San Giovanni nach Messina. Auf dem Weg zu den Dörfern im Gebirge kann man das Meer sehen, reichlich Kurven und Serpentinen erleben und die Sommersonne genießen.
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